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Hut der gsnren front ln Sallrlen vorwärts
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

* Die Verfolgung des Feindes in Galizien wird
auf der ganzen Front fortgesetzt, die durch die Haupt¬
linie Tomaszow—Bugtal —Przemyslany —Halicz be¬
zeichnet ist. Wir haben schon kürzlich die Vermutung
ausgesprochen, dutz die Russen die Buglinie wohl kaum
lange werden halten können, und nun wird auch schon
gemeldet, daß sie an verschiedenen Orten bereits ohne
Kampf über den Fluß zurückgegangen sind. Es wird
aber wohl noch am Bug zu hartnäckigen Kämpfen kom¬
men, denn das sumpfige Gelände des Flußtales begün¬
stigt die Verteidigung . Inzwischen wird aber auch die
Verfolgung des Feindes südöstlich Lemberg gegen Tarno-
pol zu weiterschreiten, und dadurch die Forcierung des
Bug beschleunigt werden . Nördlich von Lemberg sind
unsere Truppen ja schon auf russischem Gebiet angelangt,
Tomaszow ist nm Besitz der Verbündeten ^ die Russen
ziehen sich gegen Nordosten zurück, sie wollen also an¬
scheinend die Verbindung mit dem Zentrum der Armee,
das am Bug steht, nicht aufgeben.

Auf der Westfront sind in letzter Zeit wieder schwere
Angriffe der Franzosen zu bestehen gewesen. Neben
den hartnäckigen wochenlangen Versuchen der Franzosen
und Engländer , nördlich und südlich von Arras durch¬
zukommen, gehen jetzt auch ähnliche Experimente einher,
so auf den Maashöhen und bei Luneville , die ebenfalls
mit starken Kräften ausgeführt werden . Die Feinde
müssen aber immer wieder einsehen, daß ihre Anstreng¬
ungen nutzlos sind. Jetzt bringt die französische Presse
wieder Instruktionen , wonach es diesmal aber mit der
Offensive Ernst werden solle. Wir können die Ausfüh¬
rung dieser Ankündigung ruhig abwarten , seit Anfang
Dezember soll sie nun schon kommen. Wenn die Fran¬
zosen jetzt nicht bald Ernst machen, dann werden wir
es ihnen wohl zeigen müssen, wie eine wirkliche Offen¬
sive aussieht.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 28. Juni . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Fran¬
zosen bereiteten gestern durch starkes Feuer zwischen der
Straße Lens—Bethune und Arras nächtliche Jnfanterie-
angriffe vor, die jedoch durch unser Artilleriefeuer nie¬
dergehalten wurden. Auf den Maashöhen griff der
Feind die von uns am 26. Juni gewonnenen Stellungen
südwestlich von Les Eparges im Laufe des Tages fünf¬
mal an. Unter großen Verlusten brachen diese Angriffe,
ebenso wie ein nächtlicher Vorstoß östlich der Tranchee,
erfolglos zusammen. Oestlich von Luneville gelangten
drei, von mehreren feindlichen Bataillonen ausgeführte
Angriffe gegen unsere Stellungen im Walde Les Rema-
bois und westlich von Leintrey—Eondrexon nur bis an
unsere Hindernisse. Der Feind flüchtete unter unserm
Feuer in seine Stellungen zurück. Eine feindliche Ar¬
tilleriebeobachtungsstelleauf der Kathedrale von Cais¬
sons wurde gestern von unserer Artillerie beseitigt. .

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Es hat sich
nichts von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die Ar¬
mee des Generals v. Linsingen hat den Feind in der
Verfolgung auf der ganzen Front von Halicz und
Firlejow über die Gnita-Lipa geworfen. Zn diesem
Abschnitt wird noch gekämpft. Weiter nördlich, ist die
Gegend von Przemqslani—Kamionka erreicht. Nörd¬
lich Kamionka wartete der Gegner unsere Angriffe nicht
ab. Er ging hinter dem Bug unterhalb dieses Orts,
zurück. Nördlich und nordwestlich Mosty—Wielka (50
Kilometer nördlich von Lemberg) sowie nordöstlich und
westlich von Tomaszow stellte sich gestern der Feind.
Er wurde überall geworfen. Wir stehen jetzt auch hier
auf russischem Boden. Unter dem Druck unseres Vor¬
gehens in diesem Raume beginnt der Feind seine Stel¬
lung am Tanewabschnitt und am unteren San zu
räumen. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB ) Wien , 29. Juni . Amtlich wird mitgeteilt

vom 29. Juni mittags : RussischerKriegsschau-

p l atz. In Ostgalizien sind die verbündeten Armeen in
der Verfolgung bis an die Gnita-Lipa und bei Kami-
onka-Sprumilowa vorgedrungen. Die in dieser Linie
stehenden russischen Kräfte werden angegriffen. Bursz-
tyn wurde gestern genommen. Starke feindliche Kräfte,
die bei Sielec (nordwestlich Kamionka-Sprumilowa)
hielten, wurden heute nacht nach heftigem Kampfe unter
großen Verlusten auf Krystynopol zurückgeworfen. Nörd¬
lich Rawa -Ruska und nördlich Cieszanow drangen die
verbündeten Truppen auf russisches Gebiet vor,. To¬
maszow ist in unserem Besitz. Heute nacht räumte der
Feind seine Stellungen am nördlichen Tanew und nörd¬
lichen Sanufer und begann den Rückzug in nordöstlicher
Richtung. Er wird überall verfolgt. Zn Polen und am
Dnjestr ist die Lage unverändert.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.  Am ita¬
lienischen Kriegsschauplatzhat sich auch gestern nichts
von Bedeutung ereignet. Der Feind verschoß wieder
viel Artillericmunition gegen Len Görzer Brückenkopf.
Das italienische Sanitätspersonal befördert unter Miß¬
brauch der Genfer Konvention Maschinengewehre auf
seinen Tragbahren.

Die schweren Verluste der englischen Flotte.
Stockholm, 29. Juni . Ein Berichterstatter schreibt

dem „Aftonbladet " laut „Voss. Zeitung ", daß er aus
wohlinformierten Kreisen Angaben erhalten habe, nach
denen die Verluste an englischen Kriegsschiffen von
einem solchen Umfange sind, daß die jetzige Ueberlegen-
heit der englischen Flotte der deutschen gegenüber seit
Beginn des Krieges erheblich vermindert ist. Die Zahl
der englischen Schlachtschiffe erster Linie beim Beginn
des Krieges betrug etwa 60, ist aber jetzt durch die syste¬
matische Torpedierung durch die deutschenO-Boote auf
einige 4V gesunken, während Deutschland noch kein Schiff
dieser Klasse verloren hat. Wenn diese Taktik der deut¬
schen Unterseeboote mit derselben Ausdauer wie bisher
durchgeführt wird , kann die Lage sich dermaßen umge¬
stalten , daß die deutsche Schlachtflottc sich mit der eng¬
lischen in einem Kampfe auf offener See messen kann.
Diese Möglichekit könnte auch ein rascheres Ende des
Krieges herbeiführen.

Ein großer englischer Dampfer torpediert.
(WTB .) London, 28. Juni . Wie das Reutersche

Bureau meldet, ist gestern nachmittag bei Tuska in der
Irischen See der große englische Dampfer „Zndrani"
torpediert worden. Die Besatzung wurde gerettet.

(WTB .) London, 29. Juni . (Reuter .) Die Besatz¬
ung der „Jndvani " ist gestern früh in Milford -Haven
durch Fischerdampfer aus Swan -Sea gelandet worden ..
Die Leute erklärten , daß sie am Nachmittag zuvor 10
Minuten vor 5 Uhr ein Unterseeboot gesehen hätten,
das zum Zeichen dafür , daß die Boote Herabgelaffen
werden sollten, zwei Schüsse löste. Sie 'konnten ein
Boot flott machen, das das Unterseeboot in einer Ent¬
fernung von 50 Pards passierte. Der Kommandant hatte
der „Jndrani " 10 Minuten Zeit gelassen. Dann wurde
eine Granate auf das Schiff abgeschossen.

Bor einem Generalsturm an den Dardanellen?
WTB . Berlin , 30. Juni . Dem „Berliner Tage¬

blatt " wird aus Kopenhagen gemeldet : „Daily
Mail " berichtet aus Athen von Vorbereitungen der
Alliierten zu einem Eeneralsturm auf der Halb¬
insel Gallipolli . Die nächsten Tage würden solche
Kämpfe bringen , die alle bisherigen überträfen.
Den ersten Vorstoß hätten vorgestern die Flieger
der Verbündeten unternommen.

Ein englisches Regiment an der
persischen Grenze vernichtet.

(WTB .) Stockholm, 29. Juni . Major Pravitz von
der schwedischen Gendarmerie in Persien , der gestern
hierher zurückgekehrt ist, berichtet in „Stockholms Dag-
blad " vom 29. Juni , daß die Nachrichten, die über die
türkischen Kriegsoperationen in Asien nach Europa ge¬

langten , sehr unvollständig seien. So sei z. B . in Europa
niemals bekannt geworden, daß ein ganzes englisches
Regiment von den Türken bei Alwaz an der persischen
Grenze dadurch vernichtet wurde , daß es auf einen unter¬
minierten Landstreifen gelockt wurde, wo es vollständig
verschwand.

Italienische Nöte in Tripolis.
(WTB .) Berlin , 80. Juni . Die „Deutsche Tages¬

zeitung " meldet : Aus Niederländisch-Jndien kommende
Holländer berichten, sie hätten in Suez erfahren , daß
die Italiener bei ihrem Rückzug aus Libyen 1800 Tote
und über 4000 Verwundete verloren hätten. — Laut
„Voss. Zeitung " hält der „Secolo" die Verhältnisse im
östlichen Tripolitanien für äußerst schwierig. Dort sei
der Sitz der Rebellenstämme , die von den Senuffi unter¬
stützt würden . Die Regierung werde nicht umhin kön¬
nen , Verstärkungen zu senden.

Die Montenegriner in Skutari.
Berlin , 30. Juni . Nach einer Meldung des

„Berliner Tageblatts " aus Lugano melden italienische
Blätter : Am 27. Juni mittags zogen die Ms «te->
negriaer in Skutari ein. Die Bevölkerung bereitete
ihnen einen festlichen Empfang . Den Konsuln
wurde mitgeteilt , daß namens des Königs Nikolaus
von Skutari Besitz ergriffen wird.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Invalidenprüfungsgeschäft

für dieses Jahr ^ ndet wie folgt statt:
Für den Oberamtsbezirk Cal « : In Cal«

(Bezirkskommando) am Donnerstag den 8. «nd
Freitag den S. Jn'i 1^1* von vorm. 7 Uhr ab.

Es ^ ben hierzu säm. liche Invaliden und Ren-
tenemp ^ .ger, die bereits m Kontrolle stehen und
deren Pension bezw. Renk ' in dielen» Jahre abläuft,
zu erscheinen. '

Calw , den 28. Juni 1915.
Königliches BezirLskommando.

Mlmlmchmg
Itir.Veftm-tt-Msg md BksWMWe
»»»ChkMalien md ihre Be-mdlmg.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede
Uebertretung — worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fällt — sowie jedes Anreizen zur
Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, nach § 9 Ziffer b *) des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder nach § 5**)

§) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder wäh¬
rend desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Ueber¬
tretung auffordert oder anreizt, soll, wenn die bestehenden Ge¬
setze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Ver-
ordnung verpflichtet ist, nicht m der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe ms zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfclle mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.



der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.
Februar 1915 bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Verfügung.

s) Die Verfügung tritt am 30. Juni 1915, nachts
12 Uhr , in Kraft.

d) Für die in 8 3 Absatz e bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem
Empfang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die
nach dem 30. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vor¬
räte ; bei den durch 8 4 betroffenen Personen , Gesell¬
schaften usw. jedoch nur , wenn damit die zulässigen
Mindestmengen überschritten werden.

cl) Falls die in 8 4 aufgeführten Mindestmengen
am 30. Juni 1915, nachts 12 Uhr , nicht erreicht sind,
treten Meldepflicht und Beschlagnahme für die gesam¬
ten Bestände an dem Tage in Kraft , an welchem diese
Mindestvorräte überschritten werden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Ver¬
fügung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen
Mindestmengen (siehe 8 4), so behält die Verfügung
trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 2.
Von der Verfügung betroffene Gegenstände.

Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom In¬
krafttreten dieser Verfügung ab bis auf weiteres sämt¬
liche Vorräte der in der untenstehenden llebersichts-
tafel aufgeführten Klaffen (einerlei ob Vorräte einer,
mehrerer oder sämtlicher Klaffen vorhanden sind), mit
Ausnahme der in 8 4 bezeichneten Vorräte.

8 3.
Von der Verfügung betroffene Personen, Gesell¬

schaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in de¬
ren Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, soweit

die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Wirtschaftsbetriebes , ihres Han¬
delsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen für sich
oder für andere in Gewahrsam haben , oder wenn sie
sich bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen , öffentlich-rechtlichen Körperschaften
und Verbände , in deren Betrieben solche Gegen¬
stände erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden,
oder die solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei
ihnen unter Zollaufsicht befinden;

ci) Personen , welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegen¬
stände der in 8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam
genommen haben , auch wenn sie im übrigen kein
Handelsgewerbe betreiben;

e) alle Empfänger (der unter a bis cl bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand
befinden und nicht bei einem der unter g. bis ci auf¬
geführten Unternehmer , Personen usw. in Gewahr¬
sam oder unter Zollaufstcht gehalten werden;

f) auch diejenigen Personen, Gesellschaften usw., deren
Vorräte durch schriftliche Einzelverfiigung beschlag¬
nahmt worden sind. Die Einzelverfügungen und die
Verfügungen Ob. I. 124./1. 15. ft. ft. ^ ., Lk . I. 1./4.
15. ft. ft. -V. und Lii. l. 1./6. 15. ft . ft. ä . werden
durch diese allgemeine und erweiterte Verfügung
ersetzt. "
Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbe¬

sondere nachstehend aufgeführte Betriebe unVPersonen:
gewerbliche Betriebe : Chemische Fabriken, Spreng-

stoffabriken und alle Betriebe , die Chemikalien
Herstellen oder verarbeiten;

Handelsbetriebe : Kaufleute , Lagerhalter , Spediteure,
Kommissionäre usw. ;

wirtschaftliche Betriebe : Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken,
Filialen , Zweigbureaus , Nebengüter u. dgl.) , so ist die
Hauptstelle zur Meldung und zur Durchführung der
Beschlagnahmebestimmungen auch für diese Zweigstellen
verpflichtet . Die außerhalb des genannten Bezirks (in
welchem sich die Hauptstelle befindet ) ansässigen Zweig¬
stellen werden einzeln betroffen.

8 4.

Ausnahmen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche

in 8 3 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw.,
deren Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen
Zweigstellen , die sich im Bezirk der verfügenden Behörde
befinden ) am 30. Juni 1915, nachts 12 Uhr , geringer
waren als die in der untenstehenden Uebersichtstafel
(Spalte L) aufgeführten Mengen . Auch diese Personen
find auf besonderes Verlangen der verfügenden Behörde
zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen
verpflichtet.

8 5.
Besondere Bestimmungen.

a) Die Verwendung der beschlagnahmten
Bestände hat nach der in der untenstehenden Ueber,
sichtstafel  angegebenen Weise zu erfolgen.

b) Die Lieferung (Lagerwechsel) beschlagnahmter
Mengen ist nur auf Grund von Versanderlaubnis¬
scheinen der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Preußischen
Kriegsministeriums gestattet. Anträge sind an die
Kriegschemikalien Aktiengesellschaftzu Berlin 68.

Mauerstraße 83/85, zu richten, der die Vorprüfung der
Anträge obliegt.

c) Freigegeben werden durch die Kriegs -Rohstoff-
Abteilung d»e für anderen als in Spalte ^ der unten¬
stehenden Uebersichtstafel genannten Bedarf unent¬
behrlich erscheinenden Mengen zum Verbrauch
(nicht zum Weiterverkauf ) monatlich »uf Antrag . Die
Anträge auf Freigabe sind an die Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft zu Berlin >V 68, Mauerstraße 83/85,
zu richten, der die Vorprüfung der Anträge obliegt.

6) Der nicht verbrauchte Teil der freigegebenen
Mengen verfällt mit Ablauf des letzten Eiiltigkeits-
tages , auf den der Freigabeschein lautet , erneut der Be¬
schlagnahme.

e) Für den Handel , auch mit freigegebenen
Mengen , find die vom Bundesrat oder von den verfü¬
genden Militärbehörden etwa festgesetzten Preisgrenzen
maßgebend ; Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der¬
jenigen Behörde , welche die Höchstpreise festgesetzt hat,
oder der von ihr ermächtigten Stellen.

f) Nach Spalte A der untenstehenden Uebersichts¬
tafel verarbeitete , aber hierbei nicht verbrauchte (also
noch technisch nutzbare) Mengen verbleiben unter Be¬
schlagnahme.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist ver¬
boten.

8 6.
Meldebestimmungen.

Die von dieser Verfügung betroffenen Vorräte sind
monatlich zu melden.

Die erste Meldung hat auf einem Meldeschein bis
zum 1V. Juli 1915 zu erfolgen und ist an die Kriegs¬
chemikalien Aktiengesellschaft. Berlin 66, Mauer-
strahe 63/65, zu richten. (Die Briefe müssen ordnungs¬
mäßig frankiert sein.)

Dieser Meldeschein wird für die Julimeldung auf
schriftliches Ersuchen von der Kriegschemikalien Aktien¬
gesellschaft portofrei versandt . Die verlangten Mel¬
dungen über Vorräte , Abgänge usw. sind deutlich in
den auf dem Meldeschein befindlichen Spalten anzu¬
geben. In denjenigen Fällen , in welchen genaue Er¬
mittlung des Gewichts durch Verwiegen mit unver¬
hältnismäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, können

die Gewichte nach dem Lagerbuch oder nach Belegen
aufgegeben werden . Die Belege müssen zur Nachprü¬
fung bereitgehalten werden.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht
enthalten.

Die späteren Meldungen über Vorräte , Abgänge
usw. sind in gleicher Weise monatlich, pünktlich bis zum
10. jeden Monats , an die Kriegschemikalien Aktien¬
gesellschaft. Berlin VV 66, Mauerstraße 63/66, einzu¬
reichen, von der die Uebersendung der hierzu erforder¬
lichen Meldescheine an diejenigen Firmen unaufgefor¬
dert erfolgen wird , die im Juli Vorräte an Chemika¬
lien gemeldet haben . Andere Firmen haben die Scheine
einzufordern.

Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch Ver¬
arbeitung , Verbrauch , Verkauf laut Spalte , ^ und 6
der untenstehenden Uebersichtstafel oder Freigabe laut
8 5 Absatz c ist . einmalige Fehlanzeige am nächstfol¬
genden Meldetermin einzureichen. Eine weitere Mel¬
dung ist dann so lange nicht erforderlich, wie Vorräte
nicht mehr vorhanden sind. Die Beschlagnahme wird
jedoch bei Zugang neuer Vorräte sofort wieder wirk¬
sam, so daß alsdann bis zum 10. jeden Monats wieder
eine Bestandsmeldung einzugehen hat.

Anfragen , die vorliegende Verfügung betreffen,
sind an die Kriegschemikalien Aktiengesellschaft zu
richten.

8 7.
Umfang der Meldung.

Außer den Angaben über die Vorrotsmengen ist
anzugeben , wem die fremden Vorräte gehören, die sich
im Gewahrsam des Auskunftspflichtigen (88 3 und 4)
befinden.

8 8.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurich¬
ten , aus dem jede Aenderung der Borratsmengen und
ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht
sind, werden im Aufträge des Kriegsministeriums Be¬
auftragte der Polizei - und Militärbehörden die Vor¬
ratsräume untersuchen und die Bücher der zur Aus¬
kunft Verpflichteten prüfen.

Uebersichtstafel.
8 c

Klasse
Stoffgattung

Erlaubt sind Verarbeitung und Ver¬
brauch beschlagnahmter Bestände und
Zugänge denjenigen Eignern , die in

ihren Büchern ausweisen.

Erlaubt ist Verkauf (vgl . 8 5)
beschlagnahmter Vorräte an

Frei sind Vorräte , deren
Gesamtbetrag aller Arten
einer Stoffgattung am Tage
der Beschlagnahme kleiner

war als Kilogramm

L Natron -(Chile -),
Kali -, Kalk-

(Norge -), Ank-
moniaksalpeter

daß sie mit den verarbeiteten und ver¬
brauchten Mengen unter bestmöglicher
Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee u. Marine
auf Sprengstoff und Pulver ausführen;

Militär -, Marinebehörden,
Friedr . Krupp (Essen),

Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
Berlin VV, Mauerstraße 63/65:

500
(der Klassen a und d

zusammen) .b Salpetersäure
jeder Grädigkeit,
auch gemischt u.

verunreinigt

daß sie mit den verarbeiteten und ver¬
brauchten Mengen unter bestmöglicher
Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee u. Murine
auf Sprengstoff und Pulver ausführen;

Militär -, Marinebehörden,
Friedr . Krupp (Essen),

Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
unter genannte Verbraucher

für die unter ^ genannten Bedürfnisse;

c Toluol , roh, ge¬
reinigt , rein oder
in toluolhaltigen
Stoffen , Nitro-
toluol aller Art

daß sie mit den verarbeiteten und ver¬
brauchten Mengen unter bestmöglicher
Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee u Marine
auf Sprengstoff und Pulver ausführen;

Militär -, Marinebehörden,
Friedr . Krupp, (Essen),

Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
unter genannte Verbraucher

für die unter genannten Bedürfnisse;

20

ä Japankampfer
jeder Aufbereit¬
ung (gleichgültig,
wo die Aufbereit¬

ung stattfand),
auch als Kamp¬
ferpulver und
Kampferblume

daß sie mit den verarbeiteten und ver¬
brauchten Mengen unter bestmöglicher
Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufräge der deutschen Armee u. Marine
auf Sprengstoff , Pulver und Medika¬

mente ausführen.

Militär -, Marinebehörden,
Friedr . Krupp (Essen),

Kriegschemikalien Aktiengesellschaft:

20

e Glyzerin mit 7ö
v . H. und mehr

Reingehalt

daß sie mit den verarbeiteten und ver¬
brauchten Mengen unter bestmöglicher
Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee u.Marine
ausführen , für die ihnen von der be¬
stellenden Behörde die Unersetzlichkeil

bescheinigt ist;

Militär -, Marinebehörden,
Friedr . Krupp (Essen),

Kriegschemikalien Aktiengesellschaft;

50

f Schwefelinhalt
in Schwefel u.

Schwefelkies
aller Art , in

Zinkblende , in
schweflig. Säure
sowie in rauch¬
ender u. wässer¬
iger Schwefel¬
säure jeder Grä¬
digkeit (auch in

gemischter u. ver-
unreinigt .Säure .)

daß sie mit den verarbeiteten und ver¬
brauchten Mengen unter bestmöglicher
Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge verdeutschen Armeeu .Marine
auf Sprengstoff und Pulver ausführen.

Militär -, Marinebehörden,
Friedr . Krupp (Essen),

Kriegschemikalien Aktiengesellschaft
unter ^ genannte Verbraucher

für die unter ^ genannten Bedürfnisse.

1500
(Schwefelinhalt ).

Stuttgart , den 30. Juni 1915.
Beifügende Behörde:

Dcs K. stell». Generalkommando des XIII. (K. W.) Armeekorps.
(gez.) von Marchtaler.

' Die Ortsbehörden
werden beauftragt, dies« Bekanntmachung alsbald nach dem Erscheinen im Bezirksamtsblatt zum Aushang zu bringen oder
anzuschlagen.

Lalw , den 30. Juni 1915.
K. Oberamt : Amtmann Rippmann A. V.



Die englische HandelsdiLtatrrr
über die Neutralen.

(WTB .) Stockholm. 29. Juni . Die schwedische
Presse zeigt sich beunruhigt über England » Plan betref¬
fend eine sichere Kontrolle des schwedischen Handels.
Nach allem zu urteilen beabsichtigt England nach hol¬
ländischem Muster die Schaffung eines großen kapital-
starken Zmporttrusts für die skandinavischenLänder,
der ein vollständiges Monopol für die ganze Einfuhr
erhalten und dessen Tätigkeit von englischen Vertrauens¬
männern kontrolliert werden soll, während der betref¬
fende Staat für die übernommenen Verpflichtungen
der Geschäftshäuser des Landes , insbesondere diejenige,
keine Waren nach englandfeindlichen Staaten auszu¬
führen , zu garantieren hätte . Während England in
Dänemark und Norwegen seinem Ziele nahe scheint,
stößt es in Schweden auf größere Schwierigkeiten . „Nya
Dagligt " behauptet in einem Leitartikel den Plan als
durchaus unannehmbar und als Eingriff in Schwedens
Unabhängigkeit , wodurch das ganze Eeschäftsleben un¬
ter englische Oberhoheit gebracht werden würde . Das
Blatt fordert Rückgrat und festhalten am Recht und an
der Unabhängigkeit des Landes.

(WTB .) London, 29. Juni . „Morning Post " mel¬
det aus Washington : England muß sich darauf vorbe¬
reiten . daß die Forderung auf Erleichterung der Blockade
Deutschlands von Amerika erhoben wird. Die an Eng¬
land zu richtende Note ist nur aufgeschoben. Ein Druck
wird auf das Staatsdepartement ausgeübt , die Note
möglichst energisch zu halten , und das Recht der Neu¬
tralen zu betonen , Güter aus Deutschland zu beziehen.
— Amerikanische Importeure sandten gestern eine Ab¬
ordnung nach Washington , um dem Staatssekretär ihre
Beschwerden zu unterbreiten . Sie sagten ihm, daß die
britische Beschränkung der deutschen Einfuhr ihnen
schwere Verluste gebracht habe. Sie forderten freie
Schiffahrt mit kontvebandefreienGütern nach und von
Deutschland durch neutrale Länder . Die britische Blok-
kade könne nicht als rechtmäßig betrachtet werden , da
sie nicht effektiv sei, denn Schweden könne den Verkehr
mit Deutschland unterhalten . Entweder müsse die unter¬
schiedliche Behandlung Schwedens aufhören , oder die
Amerikaner müßten dieselben Rechte genießen. Die Im¬
porteure teilten nach ihrem Besuch im Staatsdeparte¬
ment mit , daß Staatssekretär Lanfing erklärt habe, der
Präsident und er seien entschlossen, die Importeure zu
unterstützen, damit sie ihre Rechte gemäß dem Völkerrecht
und den Staatsverträgen geltend machen könnten.

(WTB .) London, 29. Juni . „Times " meldet aus
Newyork : Eine Abordnung amerikanischer Importeure
hat sich bei dem Staatssekretär darüber beschwert, daß
deutsche Güter im Werte von 10 Millionen Sterling in
Rotterdam liegen, deren Ausfuhr nach Amerika Eng¬
land verbietet, obwohl sie nicht Bannware sind.

(WTB .) London, 29. Juni . Das Reutersche Bureau
vernimmt aus verläßlicher Quelle aus Zürich, daß die
in Bern geführten diplomatischen Verhandlungen wegen
eines llebereinkommens mit den Alliierten über die Er¬
richtung eines schweizerischen Einfuhrtrustes zu einer
Regelung der Einzelheiten geführt habe. Die Ernen¬
nung der Direktoren wird der Bundesregierung über¬
lassen bleiben.

(WTB .) Berlin , 30. Juni . Die dänischen Baum¬
wollspinnereien erklärten , wie dem „Berl . Tagebl ."
aus Kopenhagen berichtet wird , daß die dänischen Baum¬
wollspinnereien in den nächsten Tagen ihre Betriebe
einstcllen müssen, falls England sein Ausfuhrverbot
für Baumwolle und Baumwollgarne aufrecht erhalte.
Dänemark habe keinerlei Reserve an Baumwolle . Mit
der Stillegung de« dänischen Baumwollindustrie werden
70 000 Arbeiter brotlos.

Sine Zurückweisung englischer Heuchelei
durch die deutsche Regierung.

(WTB .) Berlin , 29. Juni . (Amtlich.) Der englische
Munitionsminister Lloyd George hat am Schluß seiner
vom Unterhaus mit Beifall aufgenommenen Rede am
24. Juni Ausführungen gemacht, die als unerhörte Heu¬
chelei und Verdrehung der Tatsachen die schärfste Zurück¬
weisung verdienen. Er hat gesagt: „Deutschlandhatte
sich zweifellos auf den Krieg vorbereitet . Es hat Kriegs¬
material angehäuft . Bis es fertig war , stand es mit
jedermann auf bestem Fuß . Wir alle erinnern uns der
großen Balkankrisis . Nichts konnte freundlicher sein,
als die Haltung Deutschlands. Nichts konnte nachgie¬
biger , bescheidener und anspruchsloser sein. Es hieß
immer : „Nach Ihnen ". Deutschland drängte sich gar
nicht vor. Es hatte ein freundliches Lächeln für Frank¬
reich. Es behandelte Rußland als Freund und Bruder.
Es glättete alle Empfindlichkeiten Oesterreichs, es spa¬
zierte Arm in Arm mit England durch die Kanzleien
Europas . Wir dachten wirklich, daß endlich die Aera
des Friedens und des Einvernehmens aufgegangen sei.
Gerade in diesem Moment aber verfertigte und kaufte
Deutschland heimlich ungeheure Vorräte an Kriegs¬
material , um seine Nachbarn im Schlafe zu überfallen
und zu ermorden . Wenn ein solches Ränkespiel unter
den Nationen Erfolge hat , wird die ganze Basis auf der
sich internationale Einvernehmen aufbauen , in den
Staub sinken. Es liegt im Interesse des Friedens , daß
dies nicht geschieht."

Lloyd George kann das politische Urterl der Ver¬
sammlung, zu der er sprach, nicht hoch eingeschätzt haben.
Weiß man in England nicht, daß durch die englische
Ententepolitik das Wiedererwachen des französische«
Chauvinismus und die Zügellosigkeit des russischen
Panslavismus befördert und daher Deutschland zu dau¬

ernder Steigerung seiner militärische« Rüstungen ge¬
zwungen wurde? Weiß man nicht, daß die deutsche
Heeresverwaltung an die gesetzliche Etatsbewilligung
gebunden ist und, daß die vom deutschen Reichstag über
die Verwendung der bewilligten Gelder ausgeiibte Kon¬
trolle darüber viel eingehender und strenger ist, als jene,
welche das englische Parlament ausiibt. Ist es nicht
selbstverständliche Pflicht , daß die Heeresverwaltung
innerhalb der gesetzlichen Grenzen gewissenhaft für
Schlagfertigkeit sorgt. War nicht auch ebenso England
bestrebt, seine Flotte jederzeit schlagfertig zu haben.
Wie kann Lloyd George es wagen , den Deutschland auf¬
gezwungenen Krieg als wohlüberlegten lleberfall zu
bezeichnen, wo ihm bekannt sein muß, in welchem Um¬
fange wir versuchten, England vom Krieg fernzuhalten.
Wenn Deutschland wirklich große Mengen an Kriegs¬
material und Munition vor dem Kriege aufgestapelt
hätte , würde es dann am Anfang des Krieges an Muni¬
tionsmangel gelitten haben, wie es der Fall war und
wie es wohl auch Lloyd George bekannt sein dürfte.
Allerdings hat Deutschland diesem Mangel schnell und
gründlich in aller Stille beseitigt ohne einen Muni¬
tionsminister , ohne hetzerische und von Lügen strotzende
Reden.

Bon nuferen Feinden.
Französische Anständigkeit.

Die über Italien gesandten deutschen Postpakete
nach Spanien wurden , obwohl sie auf neutralen Dam¬
pfern verladen waren , von der französischen Behörde be¬

schlagnahmt und nach Nizza verbracht . Auf ihre Re¬
klamation wurden den spanischen Staatsangehörigen
!Postpakete ausgeliefert . Wie man uns von ernsthafter
j Seite mitteilt , forderte der französische Konsul in Bar-
>celona aber von den spanischen Firmen die Unterzeich¬
nung eines Schriftstückes mit der Erklärung , daß diese
Firmen keine Angestellten von deutscher oder österreich¬
ischer Herkunft in ihren Diensten hätten . Nur die Fir¬
men. welche dieses Schriftstück Unterzeichneten, bekamen
die Pakete ausgeliefert , allen anderen wurden sie ver¬
weigert . So „hochherzig" führt Frankreich den Krieg!

Die gastlichen Franzosen.
(WTB .) Lyon, 30. Juni . „Progres " meldet : Eine

halbamtliche Note , die in Paris ausgegeben wurde , be¬
sagt : Die militärpflichtigen Angehörigen der verbün¬
deten Staaten werden aufgefordert, ihrer Militärpflicht
zu genügen, andernfalls sie eventuell ersucht werden,
das befestigte Lager Paris zu verlaßen , wo ihre An¬
wesenheit mehrfach peinlich empfunden wurde . Es soll
ihnen freistehen, sich in einer Provinz außerhalb der
Armeezone niederzulassen oder Frankreich zu verlaßen.

Französische Freiheit.
(WTB .) Paris , 29. Juni . Der „Temps " meldet

aus Madrid : Die Minderheitsparteien der Linken tre¬
ten demnächst zusammen, um die Frage der Aufhebung
der konstitutionellen Sicherheiten zu erörtern . Die Par¬
teien der Linken sind zu diesem Schritt genötigt , weil
die Regierung das Vcrsammlungsverbot für radikale
und republikanische Sozialisten aufrecht erhielt in der
Befürchtung , daß in den Versammlungen die Frage der
Neutralität gegen die Kriegsparteien besprochen wird.

Rätselhafte Brände.
London, 29. Juni . Eine Anzahl Brände ist wieder

zu verzeichnen, deren Ursachen zum Teil unaufgeklärt
sind. Ein Feuer , das KO 000 Pfund Schaden verursachte,
brach, wie schon gemeldet, im Hafen von Glasgow aus
und zwar in einem Schuppen des Clide Navigation
T -rusts , der mit großen Mengen von Flachs und Korn

^angefüllt war . Ein anderer Brand ereignete sich nach
j der „Frkf . Ztg ." in den großen Stapelplätzen für Früchte
?bei dem Stadthaus in Glasgow . Ferner brach ein Brand
!aus in der Schiffswerft von Barking (Essex) , wo eine
IFabrik für Rettungsgürtel niederbrannte und in Stan¬
sted, wo große Malzlager zu Grunde gingen . Schließ-

i lich gab es noch ein Feuer in Bradford , wo die Port-
!landspinnerei niederbrannte und ein großer Vorrat an
Wolle , der für Uniformen bestimmt war , vernichtet
wurde.

Die Neutralen.
Rumänien.

Köln, 29. Juni . Die „Köln. Zeitung" meldet aus
Zürich : Die „Zür . Post" berichtete bereits vor einigen
Tagen , daß zwischen Rumänien und den Zentralmächten
ein neues besonderes Abkommen abgeschlossen worden
sei. Das rumänische Blatt „Diminiatza " berichtet, die
Verhandlungen Rumäniens mit dem Vierverband seien
an der Unnachgiebigkeit Rußlands gescheitert, das sich
der Aufteilung des Banats und der Zuteilung von
Czernowitz an Rumänien widersetzt habe. Aus Bukarest
wird berichtet, König Ferdinand habe einem österreich¬
ischen General eine Audienz gewährt , der dem König
ein Handschreiben des Kaisers Franz Joseph überbracht
habe. Weiter meldet die „Köln . Zeitung " von der ita¬
lienischen Grenze : Der „Secolo" bestätigt , daß die Be¬
dingung Rumäniens , nach eigenem Ermeßen sein Ein¬
greifen in den Krieg zu bestimmen, zum Bruch der Ver¬
handlungen mit dem Vierverband führten . Der russische
Gesandte habe diese Bedingung , die namentlich der Ee-
neralstab aufstellte , für unannehmbar erklärt . Es wird
versichert, daß eine neue Note Rußlands in den nächsten
Wochen erwartet werde, doch sei anzunehmen, daß Bra-
tianu die Entscheidung bis zur Beendigung der Ernte
hinhalte , in der Hoffnung , inzwischen die Ereigniße
in Galizien heranreifen zu sehen.

Bulgarien.
Köln, 29. Juni . Laut der „Köln. Zeitung" berichtet

die „Stampa " aus Sofia , der Bieroerband habe der
Regierung eine neue Note überreichen laßen , welche die
für Bulgarien in Aussicht genommenen Kriegsentschä¬
digungen genau festlege. Die rußenfreundlichen Blätter
in Sofia besprechen begeistert die kommende Vergröße¬
rung Bulgariens . Die der Regierung nahestehenden
Blätter verhalten sich sehr zurückhaltend. In amtlichen
politischen Kreisen herrscht die Ansicht vor, daß Bulga¬
rien das Angebot des Vierverbandes nicht annehmen
wird.

Englische Wühlarbeit in Schweden.
Stockholm, 27. Juni . Die englischen Wahl¬

konsuln schwedischer Staatsangehörigkeit in schwedi¬
scher Staatsangehörigkeit in schwedischen Provinz¬
städten erhielten von ihrer Vorgesetzten englischen
Behörde verfängliche Fragebogen zugestellt, worin
sie beispielsweise über die schwedischen Trnppenver-
teilungen und ähnliche die Landesverteidigung ge¬
fährdende Fragen um Auskunft ersucht wurden.
Teils ließen die Gefragten die Bogen leer zurück¬
gehen, teils schickten sie der englischen Behörde ihr
Patent mit dem Bemerken zurück, daß sie fürderhin
auf die Ehre , englischer Konsul zu sein, verzichten. —
In letzter Zeit mehren sich die unlauteren Versuche
der Hintermänner der Ententepolitik , das schwedische
Zeitungswesen zu beeinflußen. Auf die in russischen
Blättern erschienene Verleumdung , die schwedische
Preße sei von den Deutschen gekauft, folgte unmit¬
telbar ein in großem Stil unternommener englischer
Bestechungsversuch. Eine englische Firma, die das
amtliche Papier des englischen Handelsministeriums
mit eingeprägtem Stempel „boarä ot traäe " benutzen
darf, überschwemmtdie schwedischen Zeitungsverlage
mit einem Zirkular , worin selbstloserweise das Air¬
gebot gemacht wird , in England hergestellte schwe¬
disch geschriebene Leitartikel zu liefern und für den
Abdruck sogar noch Jnseratengebühr zu bezahlen.

Aus Stadt und Land.
Cal» , den 30. Juni 1918

Das Eiserne Kreuz.
Dem Andreas Ohngemach von Altbulach, im

Landwehrregiment 119, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen, er wurde auch gleichzeitig zum Gefreiten
befördert.
Verlustliste für den Oberamtsöezirk Calw.

Aus der amtlichen preußischen Verlustliste 240.
Infanterie.Regiment Nr. 111.

Ers.-Res. Philipp Proß , Ottenbronn,  gef.
R eferve»Infa «terie.Regi« eut Nr. 206.

Gefr. Fritz  Wiedmaier , Wildberg OA. Nagold,
l. verw.

Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 238.
Utffz. Christian Beckh, Hirsau,  s . verw.

Eine Anerkennung für die Schützenvereine.
Das K. Kriegsministerium hat an den Landes¬

schützenmeister folgendes Schreiben erlaßen: Aus
den mir mitgeteilten Berichten, Schießlisten und son¬
stigen Akten der württembergischen Schlltzenvereine,
welche zurückfolgen, habe ich mit großer Befriedi¬
gung ersehen, daß die außerordentliche Tätigkeit,
welche die Schützenvereine seit Kriegsbeginn der
Förderung der Schießfertigkeit unserer militärpflich¬
tigen Jugend zugewendet habep , gute Früchte ge¬
iragen hat . Die weitere Ausbildung der Rekruten
im Schießen bei der Truppe ist hierdurch wesentlich
leichtert und beschleunigt worden. Indem ich die bis¬
herigen Leistungen der Vereine aufs dankbarste an¬
erkenne, gebe ich mich der Hoffnung hin , daß es ge¬
lingen wird , für diese Bestrebungen immer weitere
Kreise zu erwärmen . Das Kriegsministerium wird
auch künftighin die Arbeit der Schützenvereine, so¬
weit es in seinen Mitteln steht, fördern und unter¬
stützen.

Aus diesem Schreiben geht zur Genüge hervor,
wie hoch auch in den höchsten Kreisen nunmehr die
Ausbildung der militärpflichtigen Jugend im Schie¬
ßen und besonders bei den Schützengesellschaften ge¬
würdigt wird . Dank der unermüdlichen Tätigkeit
des Herrn Kassiers, Kaufm. Beißer,  ist auch von
der Schützengesellschaft Calw diese Ausbildung in
meistermäßiger Weise in die Hand genommen wor¬
den und hat vorzügliche Früchte getragen , wie von
allen bis jetzt einberufenen Kriegsfreiwilligen und
Landsturmpflichtigen bestätigt wird . An den regel¬
mäßig Sonntag Vor- und Nachmittags stattfinden¬
den Üebungen können sich sämtliche militärpflichtigen
jungen Männer beteiligen, die der unausgebildeten
Landsturmabteilung oder der Jugendwehr Calw an¬
gehören und deren Hebungen regelmäßig besuchen.
Voraussetzung ist ein Ausweis des Vorsitzenden der
Lalwer Jugendwehr bezw. der Besitz des Jugend¬
wehrbandes , das zu den Üebungen anzulegen ist.
Von nicht zu unterschätzendem Wert für Militär-



pflichtige ist hiebei , daß auf den Schießplätzen auch
die ordnungsmäßigen militärischen Schießübungen
abgeschlossen werden können und das Ergebnis von
einem aufsichtsführenden Vorstandsmitglied der
Schützengesellschaft bestätigt wird . Dieser Ausweis
ist beim Eintritt beim Militär alsbald vorzuzeigen.
Die erforderlichen Schießbllchlein können je im
Schützenhaus bei den Uebungen erworben werden.
Bei Erfüllung der vom Deutschen Schützenbund vor-
geschviebenen Uebungen erhält der Schütze ein beson¬
deres Ehrenzeichen nebst Urkunde . Es wird sich bei
dieser Sachlage für die zum Heeresdienst ausgehobe¬
nen jungen Männer in Calw dringend empfehlen,
sich bei der Zugendwehr Calw anzumelden und
deren Uebungen regelmäßig zu besuchen. 8c-b.

Mißbräuchlicher Weiterverkauf.
Beim Verkauf der durch die Gemeinden aufgespei¬

cherten Vorräte an Dauerware hat stellenweise die er¬
leichterte und billige Bezugsmöglichkeit zu dem miß¬
bräuchlichen Weiterverkauf zu höheren Preisen geführt.
Um diesem Mißstande abzuhelfen , hat der Bundesrat
den Gemeinden das Recht eingeräumt , den Weiterver¬
kauf oder die Abgabe von Fleisch und Fettwaren zu ver¬
bieten oder zu beschränken, sowie bei Gestattung des
Weiterverkaufs die Preise festzusetzen. (Amtlich.)

Derwendungsbestimmungen für Kartoffeln.
Die Reichsstelle für Kartoffelversorgung hat infolge

starker Beteiligung an der Verarbeitung der Kartoffeln
durch Stärkefabriken , Trocknungsanlagen (auch zahl¬
reiche Zuckerfabriken, Cichoriedarren , selbst Ziegeleien
haben sich im Interesse der Sache in den Dienst der Kar-
tofefltrocknung gestellt) und infolge der Wiederauf¬
nahme des Drennereibetriebes in den letzten Tagen über
so hohe Mengen der von den Kommunalverbänden be¬
schafften Kartoffeln verfügen können, daß über ihren
gesamten Kartoffelvorrat bereits Berwendungsbestim-
mungen getroffen find. Die Reichsstelle kann däher wei¬

teren Anträgen auf Zuweisung von Kartoffeln zur tech¬
nischen Verwertung nicht mehr entsprechen. Es darf
gehofft werden, daß nun auch die tatsächliche Abnahme
der verfügten Kartoffeln durch die Fabriken eine im¬
mer schnellere wird , doch kann nur immer wieder darauf
hingewiesen werden , daß die tatsächliche Abladung nur
im Einvernehmen und innerhalb der Abforderungen
der Empfänger vorgenommen werden darf.

Gegen die Vermögenssteuer.
Stuttgart , 28. Juni . Eine Eingabe des Stuttgarter

Haus - und Erundbefitzervereins an die Ständeversamm¬
lung wendet sich gegen die von der württembergisch'en
Regierung den Städen vorgeschlagene Vermögenssteuer,
als deren Grundlage das nach dem Wehrbeitrage vom
Besitzsteuergesetz geschätzte Vermögen angenommen wer¬
den soll. Diese Schätzungsgrundlage habe sich, so wird in
der Eingabe geltend gemacht, seit 1913 nicht nur durch
Erbgang , Verkäufe und Vermögensrückgang verändert,
sondern es bleibe auch der heutige Wert der Häuser und
Grundstücke ganz wesentlich hinter dem vor zwei Jahren
festgestellten Werte zurück. Dazu käme in zahllosen Fäl¬
len ein ganzer oder teilweiser Ausfall der Mietzinse.
Durch die Vermögenssteuer würde den Haus - und Grund¬
stücksbesitzern statt einer Hilfeleistung eine neue schwere
Last aufgebürdet . Unter Hinweis darauf , daß der preu¬
ßische Landtag zur Zeit darüber berate , wie den Haus¬
besitzern geholfen werden könne, werden die Stände er¬
sucht, dieser neuen steuerlichen Maßnahme jedenfalls
während der Kriegszeit die Zustimmung zu versagen.

Ein erfolgloser Fliegerangriff
auf Friedrichshofen.

(WTB .) Friedrichshafen , 29. Juni . Das Kriegs¬
ministerium teilt mit : Am Sonntag den 27. Juni , etwa
1V.3V Uhr vormittags näherte sich ein französischer Dop¬
peldecker von Konstanz Friedrichshafen . Schon beim
Anflug heftig von Artillerie beschossen, setzte er den
Flug nicht bis über Friedrichshafen fort , sondern machte
eine Schleife über dem Seenfer westlich der Stadt , wo¬
bei er drei Bomben , die keinerlei Schaden anrichteten,
abwarf . Eine Bombe fiel in den See bei Manzell , die

andere in das Gelände zwischen Schnepfenhausen—
Wackershausen und dem Seeufer . Nach Abwurf der letz¬
ten Bombe entzog sich der Flieger dem Artilleriefeuer
durch Wegflug in der Richtung Konstanz. Wie aus
Schweizer Zeitungen zu entnehmen ist. mußte er später
auf schweizerischem Boden landen , wo er festgenommen
wurde.

SCB . Stuttgart , 28. Juni . Wie die „Schwäb.
Tagwocht mitteilt , hat am Samstag das gauze
Druckereipersoual des „Staatsanzeigers " wegen Ar»
beiterentlaffungea uad in Verbindung damit stehenden
LohudrSckereien, seine Kündigung eingereicht.

(SCBZ Stuttgart , 28. Juni . Die Fabrikarbei¬
tersehefrau Anna Knorr , eine gebürtige Luxem¬
burgerin , unterhielt sich in französischer Sprache mit
in einem Steinbruch beschäftigten französischen
Kriegsgefangenen. Vor Gericht machte sie geltend,
daß sie das Verbot , mit den Gefangenen zu sprechen,
nicht gekannt habe . Die Strafkammer erkannte ge¬
gen sie wegen fahrlässiger Zuwiderhandlung gegen
das Gesetz über den B-eagerungszustand auf die
Mindeststrafe von 1 Tag Gefängnis.

STB . Ul« , 28. Juni . Gestern traf ein Trans¬
port von 2000 gefangenen Russen hier ein, die in
den Baracken bei der Friedrichsau untergebracht
werden. Teilweise waren die Gefangenen in schlechter
Verfassung, hatten zum Teil leine Schuhe, keine
Röcke an, oder staken gar in Frauenkleidern.

Für die Schrift!, verantwort!.: Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger schen Buchdruckerei, Talw.

Reklarneteil.

-Ulldewökr 'ls
küi' incle nunüX ns nste

Amtliche und Privat-Anzeigen.
Stadtschultheißeuamt Cal« .

Sämtliche in der hiesigen Gemeind« wohnhaften, über 18 Jahre
alten

Ausländer,
sofern sie nicht österreichisch-nngarischer oder türkischer Staats,
augehörigkeit find, haben sich unter Dorlage ihres Passes oder den
ihn vertretenden behördlichen Ausweis

spätestens bis 10. 2uli d. Fs ., bei der Ortspolizei¬
behörde anzumeldeu.

Ausländer, welch« dieser Bestimmung nicht entsprechen, werden
mit Hast bis zu 6 Wochen oder Geldstrafe bis zu 150 Mk. bestraft.
— Bekanntmachung des stell». Generalkommando des XIII. Armeekorps
vom 15. Juni 1915. —

A. B. : Dreiß.

Liebelsberg.

As Sammeln
vm BeerenA

in den hiesigen Gemeindewaldungen
ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Semeinderat.

tzchwartsn-
kolr,

waggonweise, aus 1 m gesägt, auch

üiimlelhlllr
z« t»»se« gesicht.

Offerten befördert unter Nr . 80
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Milch
ist zu haben bei
M. Reatschler, Hengftetterstr.

Schweine.
. Preis-

Gras Futtermühle , Auerbach .Heff.

Mers. Geflügel,
gut. billig

liste frei.

Ein WM
wird in liebevolle Pflege

genommen.
Offerten unter L. D. 100 an die

Geschäftsstelle dieses Blastes.

Eiie sremdliche Mhmmg
für einzelnstehende Person , hat
auf 1. Oktober zu vermieten

Schmiedmeister Hartmann.
Gesunde

wird von kleiner Familie bis 1.
Oktober zu mieten gesucht. Nähe
der Stuttgarterstraße bevorzugt.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Emberg.
Eine starke

Kalbin,
(Rotscheck), 37
Wochen trächtig,

zum Fahren geeignet, setzt dem Der-
kauf aus

Zohauues vurkhardt.

Emberg.
Sine hochlrächtige

schöne

Kalbin.
»-» (Selbscheck), hat

zu verkaufen
Matthäus Schaible.

Talw, den 30. Juni 1915.

LoSes-klnzeige.
Am 23. Juni hat nun auch unser lieber Bruder,

Schwager und Neffe
Hans Pflüger.

Grenadier im Jnf .-Regt. Nr. IIS,
bei einem Sturmangriff auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz, wie sein Bruder

Hermann, den Heldentod fürs Vaterland erlitten.
Zn tiefer Trauer:

die Geschwister: Frau Ingenieur Streib,
geb. Pflüger , Augsburg, Neuhäußerstraße 5,
mit Galten Adolf Streib , z. Zt. im Felde,

Gertrud Pflüger,
der Onkel: Wilhelm Diugler mit Familie.

Emberg, den 29. Juni 1915.

LoSes - KnsÄge.
Unser innigstgeliebter Sohn und

Bruder

Christian Großmann,
im Res.-Inf .-Reg. 246, 4. Komp.,

ist am 16. ds. Mts . im Alter von 29
Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben.
Allen, die ihm Liebe erwiesen haben, sagen herz¬
lichen Dank

die tieftrauernde Mutter und Gefchwifler.

Mk

Skj.-SieuenzWer-Nkttill Calw.
Zur Versendung von Honig in» Feld

haben wir für unsere Mitglieder sehr praktische

HonigversanSSosen»
ä 1 Pfund Inhalt samt Adresse bestellt und können solche von dem
Unterzeichneten bezogen werden.

Z. Kuecht, Vorstand.

All IlM llll,M Willi".

Freundlich möbliertes

Zimmer,
mit elektrisch Licht in schöner freier
Lage zu vermieten . Näheres durch
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Für sofort ein 14—Ikjähriges

Mädchen gesucht.
Frau Schultheiß Hermann,

Schömberg, O.-A. Neuenbürg.
Gesucht  über die Saison kräf¬

tiges, gewandtes

MinemSdchen.
Waldhaus Jacobi,

_Liebenzell.
Ein tüchtiger, solider

MeiMm
Kann sofort oder in 14 Tagen bet
guter Bezahlung eintreten bei
S .Schlanderer,Bierniederlage,
llnterreicheubach, OA. Calw.

TW .WHml >klttt
und

Mg . Hilfsarbeiter
Können eintreten im

Sägewerk Hirsau.

nicht unter 18 Jahren,
finden Beschäftigung in der

PMWkill Rlttweil.
Für Schlafstellen und Ver-

pflegung zu angemessenen Preisen
ist gesorgt._

Hirsau.
Siche sosorl eiche fleißige
Arbeiter

M . Horkheimer, Kunst-
baumwollwerke, Ftl. Hirsau.
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